
#18«'
01

z®
»
U

:*r
0f

oli; viertelWrkch »hne
b Ji  1,50. BefteTmssen

entgeae« die SesHLstifteLe,
Ä ^-dew dir LeirungSbotM, dir Land»
^DLger mW sSmtliche Pstz-E -üten.

Mtlieber Kre isblatt fürden Dillkreis.
Dm® isfl Verlag«er BucbfatdtmiE. CDekkabad) i* SM<»d»kk

__ g(K»im <t<lu>ScCilttmscu * J «r»$t f«eb-Jliuc&Ss*$»k«u.

Jnsertionspreife : Die kleine6-gesp.
Anzeigenzeile 15 4 , die Reklamen»
seile 40 4 . Bei unverändert . Wieder»
holungs - Aufnahmen entsprechender
Rabatt , für umfangreichere Aufträge
günstige Zeilen . Abschlüsse. Offerten»
zeichen od. Aus !, durch die Exp. 25 4 .

Ar. 56 M-ntag, de« 8 . Marx ISIS 75. Jahrgang
Umtllcder Le«.

Verordnung.
Auf Grund der §8 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich an:
m  Privatpersonen ist es verboten , Briefschaften von Kriegs-
,-angenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nest¬

ln oder zu besorgen.
" Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil-
aefangenen zu verstehen, gleichgiltig ob sie sich in den Kriegs¬
gefangenenlagern selbst, in Lazaretten oder an einer Arbeits¬
stelle befinden.
' Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 des vorgenannten
Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 27. Februar 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

Der kommandierende General : Freiherr v. Gall,
General der Infanterie.

E" . . Abschrift.
jet gnadenweise Erlaß von Polizeistrafen wird vielfach auch
W Personen nachgesucht, die zum Heeresdienste eingezogen
«nd. Diese Strafen fallen unter den Allerhöchsten Erlaß vom
1. August 1914 (Justiz-Mnisterialblatt S . 656), können also
Me weiteres niedergeschlagen werden.

Berlin, den 23. Februar 1915.
Der Minister des Innern : Z. A. gez. : Freund.

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
Polizeipräsidenten hier.

VorstehenderErlaß wird den Ortspolizeibehörden des
Kreises behufs Beachtung zur Kenntnis gebracht.

' Dillenburg, den 4. März 1915.
Der König!. Land rat : I . V. : Meudt.

viehseuchenpolsz7i!lche"Anor-nung. I
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird auf I

Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909
iReichsgesetzblattSeite 519) mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten und
des Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wiesbaden solgeni-
des bestimmt:

l. Sperrbezirke.
Das Gehöft des Wilhelm Hosmann in Dillenburg , Mar¬

bach 26 sowie das städtische Gehöft (Bullenstall ), ferner die
Gehöfte des Metzgers Carl Thielmann , des Rasierers Feh,
desMetzgers Wilhelm!Decker, des Bäckers Metzger, des Philipp
Haas, des Julius Metzger, des Friedrich Heuser, des Schäfers
Wilhelm Schramm, des Kontrolleurs Karl Conrad, des
Bäckers und Gastwirts Heinrich Ax, des Metzgers Jakob
Brambach, des Metzgers Karl Decker, des Metzgers Karl
Mssenbach, des Heinrich Griebel, des Chr. Conrad, der
Ww. Gräf, des Metzgers Meher, des Sattlers Schmidt, des
Wilhelm Habicht, Hintergasse 23 und des Metzgers Heun
sämtlich in Dillenburg und das sogen. Scheunenviertel in
Allenburg, in welchen die Maul - und Klauenseuche amtf
lich festgestellt worden ist, werden als Sperrbezirke erklärt.

Für die Sperrbezirke gelten folgende Bestimmungen:
An den Haupteingängen der Sperrbezirke sind Tafeln

anzubringen mit der deutlichen -und haltbaren Aufschrift:
Maul- und .Klauenfeuche-Sperrbezirk , Fremdes Klauenvieh
ist fernzuhalten."

Ferner gelten für die vorbezeichneten Sperrbezirke die
unter Abschnitt I—VI der viehseuchenpolizeilichen Anord-
ming vom 5. d. Mts . (Kreisblatt Rr . 55) aufgeführten Be¬
stimmungen.

Dillenburg, den 6. März 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. Meudt.

Die auf den Formularen angesetzten Termine für die
Rücksendung der ausgefüllten Zählpapiere müssen unter
allen Umständen eingehalten werden.

Dillenburg , den 6. März 1915.
Ter Königl. Landrat : I . V. : Daniels^

An die Herren Lehrer des ttreisschulinspektionsbezirkrs i.
Dieser Tage ist vom Reiche die zweite Kriegsanleihe zur

Zeichnung öffentlich ausgelegt worden. Es werden u. a. fünf-,
prozentige Schatzanweisungen mit einer Umlaufszeit von durch¬
schnittlich 6Vr Jahren und fünfprozentige Schuldverschreibun¬
gen, unkündbar bis zum 1. Oktober 1924, zum Kurse von
98,50 v. H. angeboten. Tie Anleihe soll dem Reiche die Mittel
bieten, die gewaltigen Lasten des Krieges tragen zu können.
Sie ist nach den inzwischen bekannt gegebenen Bedingungen
sowohl hinsichtlich des Ausgabekursesvon 98,50 wie hinsichtlich
der Verzinsung für die Zeichner überaus günstig und stellt eine
sehr vorteilhafte Vermögenslage dar.

Ta für Jedermann in der Heimat, der über flüssige Mittel
verfügt, oder vorhandene Anlagen flüssig zu machen in der
Lage ist, die vaterländischePflicht besteht, an der finanziellen
Kriegsrüstung für unsere vor dem Feinde stehenden Söhne und

| ihre Befreiung nahe bevorsteht. Tie Gesamtzahl der beim
i ^ ahresschluß in Deutschland befindlichen und internierten
| Kriegsgefangenen (keine Zivilgefangenen) betrug 8133 Offi-
- ziere und 577 875 Mann. Darnach hat sich, in den Monaten
t Januar und Februar  die Zahl der Gefangenen um
i über 200000 vermehrt.

Amerikanischer Einspruch.
Mailand,  7 . März . (B .P .J .) Sera meldet aus

N e w h o r k: Das Staatsdepartement hat eine offizielle Mit¬
teilung qn die Presse ausgegeben, wonach, es seinen Ein¬
spruch  gegen den Mißbrauch  der amerikanischen Han¬
delsflagge  durch die kriegführenden Staaten im vol¬
len Umfang aufrecht  hält . Das Staatsdepartement
erörtert eingehend neue Maßnahmen zum Schutze der ameri¬
kanischen Handelsschiffahrt.

Haag,  6 . März. (T.U.) Tie Vereinigten Staaten wer¬
den, wie Het Vaderland in einer Privatdepesche mitteilt , Mitte
der kommenden Woche in England einen Protest  gegen die
englische Ankündigung überreichen. Wie Verlautet, wird in der
Note u. a. zum Ausdruck gebracht, daß das Vorgehen Engs¬
lands genau so gut eine Verletzung der Pariser Konvention

IRA?
un̂ Belehr̂ jenche/Waren “aufstellem̂ derê Bê ^ us Deutschland̂ ^

Tie Zeichnungsfrist begann am 27. Februar und ' schließt 1 War minus fuhr"nach Deutschland" nicht zugebm llnne^
am Freitag, den 19. März, mittags 1 Uhr. Ta die Beteiligung London  7 S L ,»eldet
schon mit Zeichnungen von 100 Mk. aufwärts möglich ist, ? . ..» , « arty  Telegraph meldet
ist Jedermann Gelegenheit gegeben, seinem patriotischeniü^ edê nLn ^ bN nL ' 00 Mk. aufwärts möglich ist, - au§  Washington vom 5. März : Staatssekretär ' Bryan und
wLfiuhra nl Sr w« or tt * ^atriott j die amtlichen Kreise sind von dem freundschaftlichen TonEmpfinden nach dieser Richtung hin Ausdruck zu verlechen. der deu ticken Antwortnote fi\ >f r i ph i n t imh h»,Wprfifirrrftpr frinnPn in fipripMnor Wpr ■: ü ^ n * ra 0 r 1 n 01  e oeIrreorgt unv De*Merkblätter können in beliebiger Anzahl hier ausgegebenwerden.

Dillenburg, den 5. März 1915.
_ Der Königl. Kreisschulinspektor: Ufer.

Tie Wiederwahl des Johannes Heinrich Knetsch zu Beil¬
stein zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Tauer von
acht Jahren ist von mir bestätigt worden.

Dillenburg, den 2. März 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

ßicbtamtlicber Ceil.
Der Krieg.

Den Herren Bürgermeistern des Ureises
lasse ich in den nächsten Tagen einen Erlaß des Herrn!
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom
15. Februar ds. Js . nebst einer viehseuchenpolizeilichen An-
«dnung betr. die Außerkraftsetzung der §§ 172 und 173 der

in einem Heft zugegangenen viehseuchenpolizei-
i -Arwrdnung des genannten Herrn Ministers vom
i. Mai 1912 für die Dauer des gegenwärtigen Krieges ohne
besonderes Anschreiben zur Beachtung zugehen.

Dillenburg, den 4. März 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

An die Herren Standesbeamten des Ureises.
k am ' vv ***»*v " ' vvm wu ^v |Hmmuuytu VW tu | tucuitu IUU
oer nächsten Post lasse ich Ihnen eine NachweisungI der Etat bereits am Dienstag verabschiedet werden, vonDGtt SiGnfir ? rt1t rit Ttpformhor » Clin B ^ —V. Sv mr _ r ' j ,

S aĉ ett  rugehen, die noch offenen Spalten der Nachweisung
^ Beachtung der Anmerkungen auf der Titelseite genau
uuszufullen und nach unterschriftlichem Vollzug auf der zweiten

links) binnen 8 Tagen wieder einzusenden.
Dillenburg, den 4. März 1915.

^  Der Königl. Landrat : I . V.: Daniels.

Der deutsche Reichstag
tritt am Mtttwoch, 10. März, nachmittags 2 Uhr zu eine«
Session zusammen, die sich auf die Erledigung des Etats
beschränken wird. Auf Fragen über die parteipolitische
Meinungsverschiedenheiten herrschen, wird die Debatte im
Reichstag nicht eingehen. Am ersten Sitzungstage wird dev
neue Reichsschatzsekretär, der sich inzwischen auch den Re¬
gierungen von Bayern und Sachsen vorgestellt hat, den Etat
einbringen. Die Kommission, die gleich der Budgetkom-
wission des Abgeordnetenhauses die Einzelarbeit zu leisten
hat, wird um einige Mitglieder verstärkt werden, so daß
alle, auch die kleinsten Fraktionen , in ihr vertreten sind.
Bis zum 20. März etwa wird die Kommission ihre Be¬
ratungen beendigt haben, in der darauf folgenden Woche
bis zum Sonntag Palmarum soll die zweite und dritte
Lesung des Etats im Plenum stattfinden und darauf das
Haus bis zum Herbst vertagt werden.

Zu den Reichstagsverhandlungen wird das Erscheinen
des Reichskanzlers  erwartet . Ob der leitende Staats¬
mann , wie in den beiden vorausgegangenen Sitzungen, Aus¬
führungen über die allgemeine Lage machen wird, ist noch
nicht bekannt. Dagegen verhandelt der Kanzler vor dem
Beginn der Plenarsitzungen mit den Führern sämtlicher
Fraktionen und stellt mit ihnen einheitliche Grundsätze für
den Verlauf der Tagung auf . Das Mandat der früheren
Reichstagsabgeordneten Wetterle und Weil!, die sich in fran¬
zösische Dienste begaben, wird vom Reichstag für erloschen
erklärt werden.

Der preußische Landtag.
Der Senioren -Konvent des Abgeordnetenhauses beschloß

am Sonnabend , daß eine Vertagung  zunächst nur bis.
Ende Mai  eintrete , da unter Umständen die gegenwärtigen I
Zeitverhältnisse schleunige Maßnahmen , bei denen die Mit - |
Wirkung des Landtags erforderlich sei, notwendig machen
könnten. Nach den Bestimmungen des Präsidenten soll

? d̂arf an staatsseitig zu liefernden Drucksachen für ß Mttwoch bis Sonnabend finden keine Plenarsitzungen^statt,
1016 ohne besonderes Anschreiben mit dem und am Montag der neuen Woch!e erfolgt die Vertagung.

m _ Bekanntmachung.
4tn lg. März d. Js . soll eine Zwischenzählung der

findende in  gleichem Umfange wie am 2. Juni 1914 statt-

Qrfp 9 taffen . Insbesondere ist die Bildung der Zähl
zabii.n' öie  Klveckmäßigerweise der vorjährigen Schweine-
vnx,,,0 angepaßt werden, und die Bestellung der Zähler
(C! iins ü*.en‘ Zählpapieren wird die Zählbezirksliste
doriapnQ 'l  Gemeindeliste (E) geliefert werden, die wie im
und ^ kurze Angaben über die Aufgabe der Zähler

"er Gemeindebehördenenthalten.

trachten sie als Grundlage für weitere Bemühungen der Re-
? gierung der Vereinigten Staaten , ein UebereinkoMmen zwi-
f scheu beiden Nationen zu erzielen. Man glaubt nicht, daß
I die englische Regierung alle Vorschläge Deutschlands an-
: nehmen wird ; aber wenn sie selbst einen Teil davon an-
f nähme, so würde dies Gelegenheit zu weiteren Verhand-
i lungen geben und vielleicht zu einem Abkommen in etwas
jj anderer Form führen.

Griechenland am Scheidewege.
Athen,  6 . März . Veniselos teilte heute in der Kam-

f mer mit, daß die Regierung , da ihre Politik nicht die Billi-
j gung des Königs gefunden h!abe, a b d a n ke. (K. Ztg.)

Ueber die Gründe  der griechischen Ministerkrise
wird uns aus Zürich  gemeldet : Ministerpräsident
Veniselos soll das Verlangen einer Ententemacht auf Ent¬
sendung eines Landungskorps von  100000 Mann
mit dem Hinweise auf die ungewisse Haltung Bulgariens
abgelehnt haben. (T.U.)

Die Köln. Ztg . meldet aus Berlin : In diplomatischen
Kreisen glaubt man zu wissen, daß über die auf Grund der
Erfolge im g r i e chi s che n Kronrat einzuschlagende Richtung
der griechischen Politik  ein Aufschluß demnächst er¬
folgen wird . Die überwiegende Ansicht geht dahin, daß
Griechenland vorläufig an der Neutralität  noch
festhlalten dürste, bis sich die militärische Lage in den Meer¬
engen weiter geklärt hat . Die Nachrichten aus den Län¬
dern des Dreiverbandes über die bisherigen Ergebnisse der
Beschießung werden .in den neutralen Balkanstaaten nicht
ohne weiteres als ausschlaggebend angesehen. Man weiß,
daß ein Angriff auf die inneren Befestigungen überhaupt
noch nicht stattgefunden hat . Es ist auch bisher nicht ge¬
lungen, die Minensperre zu beseitigen. Auch! die erfolgreich«
Zerstreuung des ersten Landungsversuches hat bei den Neu¬
tralen den Eindruck verstärkt, daß die türkische Verteidigung
der Meerengen ihre Ausgabe erfüllen wird, wenn es auch
nicht mögllch gewesen ist, die weniger wichtigen Autzenforts
vor der Beschießung durch überlegene feindliche Schisfs-
artillerie zu bewahren. Die Dreiverbandsversprechungen,
Griechenland solle weitere ägäische Inseln und Teile Klein-
asiens erhalten , sind wertlose Zukunftswechsel. Nicht zu
verkennen ist, daß in Griechenland wie in Italien eine starke
Strömung zugunsten der Dreiverbandsstaaten vorhanden ist,
und daß das Versprechen auf kleinasiatischen Besitz die Pan-
Hellenisten berauscht. Studenten der Athener Universität
veranstalteten öffentliche Shmpathiekundgebungen für die
Dreiverbandsftaaten und brachten vor den Gesandtschaften
der Verbündeten Hochrufe aus.

Griechenlands Wehrmacht  ist nicht bedeutend.
Die Kriegsstärke des Landheeres beträgt etwa 125000 Mann,
wozu noch 80 000 Mann Landsturm treten . Die 25 Kriegs¬
schiffe mit im ganzen 250 Geschützen und 4000 Mann Be¬
satzung sind durchweg kleineren Typs. Noch vor der Be¬
kanntgabe der endgültigen Athener Entscheidung teilte die
Voss. Ztg. aus Wien mit, daß man dort nur den Beschluß
militärischer Maßnahmen erwarte , die zunächst eine be¬
waffnete Neutralität  ergeben würden ; ein offenes
Abschwenken Griechenlands von der Neutralität wurde in
Wien nicht für wahrscheinlich gehalten.

Berlin,  7 . März. (T.U.) Ter Lokalanz. meldet aus
Athen:  Der Abgeordnete Zaimis ist mit der Bildung des
Kabinetts beauftragt worden. Der energische Entschluß des

Au demselben Tage hält das Herrenhaus eine Plenar¬
sitzung ab.

780 000 Gefangene in deutsche» Lagern.
Die Mitglieder des verstärkten Haushalts -Ausschusses des

Abgeordnetenhausesund eine große Reihe anderer Abgeord¬
neten besuchten das Kriegsgefangenenlager auf dem Truppen¬
übungsplatzD öb e r i tz. Die Besucher kamen auf Grund ihres
mehrstündigen Rundganges zu der Ueberzeugung, daß der Kom-, 1 Königs darf als Beweis dafür angenommen werden, daß die
Mandant des Gefangenenlagers, General v. Loebell, durchaus z Pressemeldungüber die Zustimmung des Generalstabs zu dem

° im Rechte war, als er bewnte, daß die Behandlung der Kriegs- : Vorhaben Veniselos und daß der Generalstab sich im Gegen-
soiori ^ Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich daher, § gefangenen unter strengster Befolgung der internationalen Ab- 1 teil vollständig den Ansichten des Königs angeschlossen hat.

erforderlichen Vorkehrungen zur Ausführung der \ machungen geregelt sei. Das gesamte Lager hinterließ bei - Rom,  7 . März . (Fr . Ztg.) Die kritische Lage in
- 5 «na SU trpffpn k den Abgeordneten den Eindruck einer musterhaften Organi- (Athen  lich hier das Gerücht entstehen, Italien ^ habe

sation. Ten Abgeordneten wurde die Mitteilung gemacht, | Schiffe nach Smyrna entsandt . Das war offenbar verfrüht,
daß bisher in den deuffchen Kriegsgefangenenlagern insgesamt \ doch schlägt Popolo Romano vor, sofort die italienische
780000 Mann interniert  sind . ; Flotte im östlichen Mittelmeer zu verstärken, um die Fanst-

Es verdient mitgeteilt zu werden, daß in Döberitz die : Pfandrechte an den Aegäischen Inseln zu wahren.
Gefangenen auch heute noch aus ihrer Heimat völlig falsch J Die weiteren aus Athen eingetroffenen Meldungen be-
über die Kriegslage informiert werden. Sie glauben, daß \ sagen, daß sich der König von Griechenland ge-



weigert habe , den Krieg zu erklären Man
nennt als Grund Wr die Weigerung des Könias hi<*
nügenbe mMtärjAM Bereitschaft , den Manael an rLK
und Material , ^ finanzielle Etffchüp̂ des Lande« 7 ??
die großen Blutopfer der letzten Krieg? Tie Athene? Krieas^
Presse bestreitet diese Gründe . Die Entente -VreUe
dem König vor , daß er persönlichen Stznchathikn und ^ em
Einfluß der Königin gehorche, obwohl sich "diele in de»
letzten Monaten stark zurtickgehalten Hatz Der Enttch^
Kömg Konstantins findet in fast allen  i t a l i e ! i ? » !

fötebenen  Itzründen . Die Neutralisten - sehen in der kluaen
Zurtickhaltung Ĝriechenlands einen Wegweiser und eine
Mahnung für die italienische Politik , sich nicht vor den
Wagen der Entente spannen zu lassen  wl ? »
^wichtige Fragen , wie "die Dardanellenfrage ün? das
LM 2WLW * keimen Verhandlungen der

Bukarest " ??? '" ^ PJ ) Jtalia meldet aus
daß infolge der begonnenen bulgarischen

^6 ^ vorber et tu nge n Rumänien  gleichfalls
Maßnahmen getroffen hat , die die Kriegsbereitschaft be-
wn? ? ' . ~ ic r.lTir, ben 15- März verfügt gewesene Entlassung
? ? ? ä t . jungen einberufenen rumänischen Reserve-lahrgangen srnden nicht statt. ^

Der Mordanschlag ans Sir Roger Cascment.
Anläßlich der Durchreise Sir Roger Casements durch

Hamburg gestattete er seinem Begleiter Adler Christense?
™em  Vertreter des Hamb. Fremdenbl. einige Ausschlüsse

oem englischen Gesandten Find-
^ .̂-./bplanten Mordanschlag zu machen. Danach sollte

f afeTOnJ: ber nur  Englisch spricht und daher
angewiesen sei, in Berlin auf einen, belebten

Platz oder in eine straße führen, wo viele Menschen seien
Mkt ernem Terl des Geldes , das er von Findlav erbielt'
sollte er den Pöbel bestechen und dann einen AMauf
erregen, indem er Casenie.nt als einen englischen Svion
bezeicynete. Casement sei nicht imstande, sich zu verteidi-
^n . weil er nicht Deutsch spräche, und es ward! zuefnev
großen Schlägerei kommen. „Mitteit in diesem!Tumult " saate
Fmdlah , „geben Sie ihm dann den entscheidenden
Schlag aus den Kopf.  Niemand wird wissen w?
^^ Mann getütet hat ." Christensen tat, als leuchte ihm

fm,b  Versprach , sich die Sache zu über-
r * Ä JP ? Belohnung mit 5000 Pfund wird ehrenwört-
lrch bestätigt , und Christensen erhält bei dieser Geleaen-
Ge auv ^ ^ bimschlüssel zur Hinterpforte der englisch? »
Üa  Ä ' ? “mtt 'kehrt Christensen am 15. Dezembev

Berlin zuruck und reist am 25. abermals nach Ehri-
f ta.tta, wo er am 27. eine Unterredung mit dem Gesandten

er zwei falsche Minenfeldkarten übergibt und
Casement schicke sich an, in Verkleidung mit meh- !

sandte Sf *" nct<̂! ^land zu gehen, worüber der Ge- i
sandte ungeheuer erregt wird . Christensen fordert die Er- i

hung der versprochenen Summe auf 10 000 Pfund und
le7ra7L ° " b^ "icht bei seiner Regierung Legen te-
l grapylsch anzu,ragen . In die Enge getrieben schreibt
der Gesandte den Brief , in dem er Christense? 5000 Pf ?nd
rm Namen seiner Regierung zusichert. Außerdem verspricht
Ä « ' STZl fi? Me. » ?[« « «»». «SfSÄgtere 5000 Pfund und stimmt ernem Vorschlag Christen¬

tum zu, daß dieser die gesamte Barschaft Sir Roaer Case¬
ments, die er mit 100 000 Dollar a?gibt, 7ach dem Awrde
sich aneigne . Für alles dies sichert er Straffreiheit zu
und, wenn Christensen es wünsche, freie Fahrt nach Amerika.

^ v Gärung in Portugal.
? meP eu  die Hamburger Nachrichten: Die

E ^drider Zettungen bringen Nachrichten aus Bagador , wo¬
nach die politische Lage Portugals derartig ist, daß der Aus-

fü?chten? ej Bürgerkrieges  jeden Augenblick zu be-
,, China und Amerika.

. .. ~ tC russischen Zeitungen melden aus Peking : Amerika
lapt die chinesische Regierung wissen, daß es untrer allen

, " den die Jntregität Chinas  schützen werde,
n ? rrtenne zwar die Interessen Japans in China

Ä Forderungen bedeuten aber eine Gefährdung der Frei¬
heit Chinas . Es werden Verwickelungen zwischen
Japan und Amerika  befürchtet . zwischen

Wieder ein Attentat in Indien.
.„ London,  7 . März . (W.BO Das Reutersche Bureau
meldet aus Kalkutta vom 5. März : Der Direktor der Willah-
Schule in Komilla (Bengalen ) ist gestern ans offener
Straße erschossen  worden . Sein Kutscher und sein
worde? toUrben  verwundet . Zwei Studenten sind verhaftet

ffV, “ K17 ' b°n S » ° ° .
c .ber ^h ampagne  machten unsere Trupven » nr *

KV .V/ Ä m uM 'ÄÄ LV "'

westlicher « riegrschauplatz:
r„„? ttf !re Bewegungen nordwestlich von Grodno  der-

^"^ ' BngNsfe südlich  Rawa waren erfolgreich
16 «- fangen genommen , 8 ^Iilafch inengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

London,  7 . März. (TU .) Times berichtet
ziere und Mannschaften des deutschen Unterst - n
“ - - «« =.- , - - . - " e o0ot '’
O^vvv — »v vvuum | uyu | iui ui v . u v *«. i f u/V U U C I | f
U 8 -am 5. März in Dover gelandet worden sind

London,  7 . März. (W.B .) Tie Schiffahrtsa.
Webster u. Barraclew in Westhartlepool hat den
geber der Zeitschrift „Liren and Shipping Gaz- u^ "
sucht, die Auszahlung der Prämie  für die gw *'
des ersten deutschen Unterseebootes,  die >,
pitän Bell versprochen worden war , aufzuhalten ^
pitän Wehatt vom Dampfer „Alston " auf der F»,,^
dem La Plata signalisiert habe, er habe am 27
im Kanal eiu deutsches Unterseeboot versenkt '

die s
, diesem
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Berlin,  6 . März. (W.B .) Von der englischen
ist die Nachricht verbreitet worden, daß, der früh? ^^!!!I 7 lw1v vvvvvvnvl UUq{
wegische, jetzt englische Dampfer „Thordis " am 28 w
bei Beachh Head ein deutsches  U n t e rse eb  on7^
rlZ a"I eS u rt̂ e0r E^ tt geramm  t und zum ?bt"” " *"* * ~ “ ao'-i oa-r,jci ' 1 - Ä »-fen gebracht habe. Bei Besichtigung des Dampfers inf?
seien wirklich Beschädigungen von Bodenplatten und -3^ °<rtrr<*ffpfTf Vnnr>vm* «.—»! <_

Die Äqptfis.)ifü
Großes Hauptquartier , 6. März.

dt
- - - - ' - » — o- (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Den Engländern entrissen wir südöstlich von Ypern

im Gegenangriff einen Graben.
Die französischen Versuche, uns aus den auf der Lo-

retto - Höhe  eroberten Stellungen wieder zu verdrän¬
gen, scheiterten. Die Angriffe wurden abaewiesen. 50 Fran¬
zosen blieben in unserer Hand.

In der Champagne  setzten die Franzosen ihre An- "
griffe bei Perthes  und Lemesnil fort. Alle Angriffe
schlugen fehl . Bei Perthes  machten wir fünf Offiziere
und 140 Franzosen zu Gefangenen . Im G e g e n a n g r i f f
entrissen wir den Franzosen im Wäldchen nördlich Perthes
ein Grabenstück ihrer Stellung bei Lemesnil.

Ergebnislos verlief der französische Angriffsversuch auf
unsere Stellung bei Vanquois und Consenvohe,
sowie östlich Badonviller  und nordöstlich Celles.

Cestlicher Kriegsschauplatz:
Nachdem die g e s a m t e K r i e g s b e u t e in dem Wald-

gebiet nordwestlich Grodno und um Augustowo  gebor - ^
gen ist, ohne daß die Russen uns trotz energischer Gegen- !
Maßnahmen daran zu hindern vermochten, stehen die dort !
verwendeten Truppen nunmehr für andere Opera - '
tionenzurVersügung.

Sonst um Grodno  und bei Lomsha nichts Wesent- I
liches.

Nordwestlich Prasznhsz  brach ein russischer Angriff !
unter schweren Verlusten für den Feind zusammen. Auch -
nordwestlich Plozk  wurde ein russischer Angriff abge- Ü
wiesen. - i

Südlich der Weichsel nichts zu melden.

Großes Hauptquartier , 7. März. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen der See und der Somme  fanden im allge¬

meinen nur Artilleriekämpfe  statt . Nächtliche Ver-

Bom westliche« Kriegsschauplatz.
k To "* französische amtliche Bericht  lautet dom

6 ? ^ ? Wesentlichen: Nördlich Arras,  im
Oebrete Nvtre Tirme de Lorette, tv-aren unsere #»rrrr-rt

bvn vollem Erfolg gekrönt. Am SZSS “JSS
totr chne Kompagnie gefangen und erbeuteten Maschinengewehre

erwiderten wir einen neuen fetndttchen Gegen'
angrrfs und warfen dre Angreifer bis hinter ihre vorher ein--
d? Evfene Stellung zurück. Mr nahmen die vorgeschobenen
Grabenstücke wieder ein, die seit zwei Tagen in ihrem B? stü
waren, und machten zahlreiche Gefangene. Reims wurde den
^ ^ ? ag be,chossen. Zn der Champagne,  im Gebiet von
?rthes machten wir merMche Fortschritte. Am Donnerstaa
ab nd war eine Kompagnie Garde in unseren Linie? ein2
schloffen und verblieb trotz der Versuche, sie zu befreie?
aET %“rnn? ‘ 9Im, Freitag gewannen wir Gelände auf' der
Perthes u?d 'be>ew ? >? Schützengräben nordwestlich

•st # ! ? rÄÄiÄ SSfÄrlÄÄ 1« K d°-dH
wir im Wejtteile d-- D»rs-, bmtimlim

CK " 3m Le Prötre - Walde  nordwestlich Pont -L-

SfcÄ - ' tsairÄSÄf
ml« . 16a, M, Wn»Iid,«n

Snt,mÄ «n ^ L‘ l!l7bfeDÄn « " “ Mr r“ ®» :

ü ' ÄtAÄKjs ' sJS

inb Stellungen nicht nur nicht behauptet, sonder?
- ^ das St . Amanntal zurückgedrängt worden.
- rA :! f ^ arifer  Petit Journal berichtet über die Be-
^Itl ' iS 'VA ’. *,, 1! ' « - i " te «W . Xnm  ganz! oelonders Heft,g  war . Die Stadt wurde mit g ün  h-

ß o m b e n^ geradezu überschüttet. Diese verursachten in

toe?6u? ben Ö b*r &en  umgewandelten Kellern der Häuser

scbe? (W.B.) Der Transport der französi-
Bevölkerung der von den Deutschen besetzten fran-

nach FrankKL begann
Der erste Zug ging in der Nacht durch die

? ? ? uach Genf. Es treffen täglich zwei Züge einer
abends und einer morgens , in Schaffhausen ein um nack,
Zürich und Genf weiterzufahren . Jeder befördert rund 500
Personen , man rechnet aber auf mindestens 30 OW) fnhr.fi
b°i « HB * 1000 P - ssq,I« m J  ffiSSWffibö
ernen Monat beansprucht. Die Zahl kann sich jedock be¬
deutend erhöhen . Die nach Frankreich ?ur?ckbe örderten"
franzüstschen Staatsangehörigen kommen größtenteils aus
zerstörten oder gefährdeten Ortschaften des Km? fg" bie?es

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Ter österreichische amtliche Taaesbori ^ t hn «,

6. März lautet : Partielle Vorstöße der Russen im mLtin-
« Piotrkow (Petrikau ) in M ?? sMen in unLm
wirkungsvollen Artilleriefeuer . I ? übrige h? sich a? die?
^ »nd an jener m Westgalizien nichts Nennenswertes
ereignet. — ,̂ n den Karpathen  dauern die Kämvfe um
einige Höhenstellungen noch an. Ungünstige Witterunas - unh
sichw . ,W .nm-

«falb » ,!( , “ d-r letzten Zeit tcrfL.Keyend Ruhe emgetreten. — Vom 7. Märn- p’minpn
Frontabschnitten in Russisch - Polen  warm gestern hest
Dista^ ^ /m Gange die sich stellenweise auf den nächsten
SS ' n,Ä eI 2r?'f {? Urd) 0Ute €ifltne  Artillerie Wirkung
tcurben russische Abteilungen unter beträchtlichen Verlusten
zur Räumung vorgeschobener Stellungen gezwungen — In den
^pathen  wo verschiedenen Orts die Kämpfe um gün-

- !Ä ;fi./fE ''̂ ? ungen ^andauern, wurden Nachtangriffe 8 der
I ? '?u überall abgewiesen, 8 Offiziere , 570 Mann ge-
l Ostgalizien hält die Ruhe an.
r . T ? Marz . (T.U.) Berichte aus Petersburg legen
- dar daß die Deutschen  in drei Kolonnen gegen  W ar-
^ ' nämlich nördlich der Linie von
- rÄ  rw? m0a' Prasznhsz und Plock aus . Die Kriegs-

, ? chterstatter weisen darauf hin, daß die erbitterten Kämpfe
be, Bodzanow zeigen , wie sich der deutsche Vormarsch gegen
Warschau vollzieht . Ossowiece  sei derart befestiqt daü
man für die Festung nichts zu fürchten brauche, doch stehen
hartnackige Kampfe um ihren Besitz bevor. '

Der Krieg zur See.
(f i ttr  deutsche Hilfskreuzer „Prinz
Eitel Friedrich versenkte  im Dezember, laut Be-
kanntgabe des französischen Marineministers den französi-
st̂ Vv̂ Egler „Jean"  und den englischen „Kid alten"
D ? Mannschaft führte man nach der Osterinsel, wo sie ge-'

?" b a? ' 7" März. (W.B.) Ter „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " meldet : Ter Kapitän des norwegischen
Dampfers „Röskwa ", der in Swensea ankam, erzählte , daß
er sechs Merlen von der französischen Küste einem deut-

fi 5 Tauchboot  begegnet sei. Als die Deutschen sahen
daß das schtff keine Ladung führte, seien sie wieder unter'

benflügeln sestgestellt worden. Wie uns von ruürî »
Seite hierzu mttgeteilt wird, hat tatsächlich am 28
ein Dampfer versucht,  eines unserer Unterseeboot- ? °r
Rammen zum Sinken zu bringen . Das Unterseeboot LN
nur geringfügige Beschädigungen  erlitten ? ^
wohlbehalten nach seinem Ausgangshafen zurückgeke? ? ^

London,  6 . März. (W.B .) Im gestrigen Kabw"
rat wurden die Repressalien gegen
land  näher formuliert . “ 4.

Kopenhagen,  7 . März . (T.U.) In Paris
A ? " Meldung eingetroffen, wonach die österreich,?
Flotte  bestehend aus 4 Dreadnoughts , 3 Kreuzern
S ' S !t U B 'n ”a  d »* b°n T -I-ft md / -m Ltt^
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c - r d'Jtalia meldet aus Bukarest, daß die r .. .
sische Flotte  aus der Fahrt gegen den Bosvn ^^
bei Burgas gesichtet worden ist. ^ospor «.

Die Beschießung der Dardanellen.
Konstantinopel,  7 . März. (WB .) Das ft * ,,J

yuartier  teilt mit : Am S. und 6^ März unter? ?
feindliche Flotte keine ernsthafte Aktion gegln dst M^ ^
der Dardanellen.  Es bestätigt sich, daß das fewL
Flugzeug, das ms Meer gestürzt ist, durch das Feuer imfr
Batterien beschädigt worden ist. ^ Utt^«

Konstantinopel,  7 . März lW N>t .
berichterstatter von Wolffs Telegr .-Bnrmu ielegr ??hstrt?

Die gestrige Entwicklung des Am
leriekampfes gegen die äußeren Dardanellen zeigt deutl?s

' Er f ?? * englischer Seite die Erkenntnis zunimmt , daß Z
E Erfolg ohne ungeheure Opfer schwierig  ^
! ~ie  gestrige Beschießung am Dardanus beobachtete ick ?
^unmittelbarer Nähe. Die Granaten zweier fÄwArekd 7

? !7 " ? 8h? eEstinder Kreuzer fielen in die Nähe des Dorfes
und in die see , aber nicht in die türkischen Batterien ? !
E '"? teten und drei Treffer erzielten , ohne selbst eim
aÄlwrw ? ? ^ n- Infolgedessen schoß die englische Schis?
Eierte au » noch größerer Entfernung , woraus hervor-

Wunsch nach eigener Schonung größerüt als das Streben nach Erfolg . Die türkifcken nnl ,5”
« "är? annWafteTt finÖ b°n ber  suversichtlichsten StimÄ

Berlin,  6 . März. (T.U.) Der B . Z. wird in eine»
des °"? Eu Dardanellen bestätigt, daß das Ergebnisdes letzten Bombardements der Dardanellenforts völlw qrl.n
war . Die türkischen Batterie -: sind ga? z u?bchchä?w 8g2
ben ; auch Verluste an Menschenleben waVen niZ zu L
klagen Offenbar ist es den englischen Schiffen auch dies?
mchtgelungen , dre Stellungen der türkischen Batterien sestzu-

Konstantinopel,  7 . März lW R l a n„ „rk
benli eV̂ 8mce mii  telegraphierte gchem üb? den be? it-

gegebenen Landungsversuch: Drei Boote
etwa 60 Soldaten landeten unter dem Schutze Z f3
S äe 1? irfett "nd sieben Torpedobooten; ein Halbzua tür-
kischer Truppen trieb den Feind in die Flucht bc !
üS tt ÄÄ tm berlor. ^ » ^ 5

?ann , nachdem die feindlichen Schifft
h? ? fi00 Granaten verfeuert hatten. Als ein Teil des Feinds
ihü z !1«v 'if Sanb  fbtlte, griffen ihn die türkischen Truppen die

?u Ruhe erlvarieten, an. Ter Feind, der kaum lebhafte«
? ? ? tand aus den Stellungen erwartete die er um
? ?? «8(m gebracht zu haben glaubte, wurde durch den träft
z u z i e h ?7 *** gezwungen , sich in Boote zurück-

rlums" bMi ? Rückückr Mitteilung des Kriegsministe-rmms . Mrt Rücksicht auf dre Lage in den Dardanellen
Ussd um auf alle Möglichkeiten gefaßt zu sein hat die fran-
N ? ? da^ ? i k? n0 befchlossen, ein Exp e d i tio ns ko rp s inRordafrika zu konzentrieren.  Diese Truvven und

erei. , berm ersten Zeichen in See zu gehen, um dorthin befoh-
ihre Anwesenheit durch die Umstände als

notwendrg erachtet wird. (Frkf. Ztg.) '

^/ ? "/ ? utinopel 7. März. (W.B .) Das Haupt-
bcntiac Wn ! „ J o[9enbe  ergänzende Einzelheiten über das
Är - s6 ? E“ Cnt  mit . Tie englischen Schifft

äS ^ hLrr? hL "^ re,l,ttÖIe- Verstärkten die feindliche Flotte.
b c Öeuer  uwerer Batterien wurde ein fraiw

ros'scher Panzerkreuzer außer Gefecht gesetzt  uird ein
englischer Panzerkreuzer beschädigt.  Infolge unserer Be-
schretzung zogen sich die feindlichen Schiffe um 3'/ , Uhr

Vom Kriegsschauplatz im Orient.
Konstantinopel,  7 . .März. (W.B .) Das Haupt-

guartter  teilt mit : An der kaukasischenFront ist keine
hin »!? !1® eingetreten. Zwei Regimenter englisch er Ka-
ö.^ ^ erie  m Starke von 1500 Mann griffen, unterstützt von
b??? f? 'S m? ? S mpaflnie  und Artillerie unsere Vor.

? von Korna an. Das Ergebnis des
war, daß der Feind tn Unordnung in der Richtung

,? h ? 7,! 6e  s ? unter Zurücklassung von über 200 Toten
und Verwundeten. Wir erbeuteten ein Maschinengewehr und
machten zwei feindliche Geschütze unbrauchbar. Unsere Verluste^
waren 10  Tote und 15 Verwundete.
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Lokales und Provinzielles » ,
Sparkassen, Genossenschaften und Kriegsanleihe , j
Jf ? " bie  ? CUe= Kriegsanleihe den im vaterländischen In--

'̂ lg haben soll, so muß für
vrn Teil der tn den Sparkassen ruhenden gewaltigen

Barguthaben des deutschen Volkes herangezogen werden. Ter
Verwendung von Sparguthaben für die Kriegsanleihe stehe»
°öer die wohl bei allen Sparkassen durch die Satzungen fest-
ge,etzten Knndlgungsfri,ten entgegen. Tie Sparkassen habe»
m voller Würdigung threr großen volkswirtschaftlichen Bcdem
tung bet der ersten Kriegsanleihe den Einlegern gegenüber,
bte aus die Anleihe zeichnen wollten, darauf verzichtet, sich

pilte,
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sündigungssristen zu berufen. Sie werden sicherlich
5tfjr <0foi in gleicher Weise Verfahren. Sie können aber

i erwarten, daß das Publikum auch ihren Bedürf-
^Ap -ünung trägt und keine unbilligen Zumutungen an

JT &  sei in dieser Hinsicht auf folgende Punkte hin-,

kann sich immer nur um den Verzicht auf die

Febr«

1 ^mäßigen  Kündigungsfristen handeln. Auf der-.
^" besonders bedungene Mndignngsfristen zu verzichten,
' Sparkassen nicht zugemutet werden.

L die Sparkassen selbst als Vermittlungsstellen Zeich¬
en entgegennehmen, können sie in der Regel erwarten,
Vi, Einleger, die die Mttel zur Bezahlung der Kriegs«
^ aus ihrem Sparguthaben entnehmen wollen, auch bei
Laarkasse zeichnen. Einleger, die bei ekver andern Der«

/ ^ sstelle zeichnen und ihre Spareinlagen hierfür mit-.
»den wollen, werden deshalb gut tun, wenn sie sich vor

- bei der Sparkasse darüber vergewissern, ob
and
tefitii*.

^wieweit diese auch hier auf die satzungsmäßigcn Kün-
sinsten zu verzichten bereit ist.

■ * Anleihe muß — von den Zeichnungen bis zu
%nf abgesehen— nicht sofort bezahlt werden, sondern es

• . e «ch über mehrere Monate erstreckende Ratenzahlung
h t,—  - ê n. Soweit Kündigungsfristen in Frage kommen, mutz

M^ ker der Enrscheidnng der Sparkassen überlassen bleiben,
NeW t W* jhre Einleger sofort Vollzahlung leisten oder von'ttr ' für ihre Einleger sofort Vollzahlung leisten oder von
r' $■- f*h Erlaubnis zur Ratenzahlung Gebrauch machen wollen.

. in U . rtt- Ait VniftiTrfvPit- hrrß hip Rptrhnpr itt prftpr Otttip h»«i
w u - . « — — ■ .vv « v» .
, tu  ist zu wünschen, daß die Zeichner in erster Linie die

> .<.rem  Besitz befindlichen entbehrlichen Barmittel zur Zah«
° Ut - tzie Anleche verwenden und nur soweit diese nicht

tv ^ !;!!t!rfien, aus ihr Sparguthaben zurückgreifen,
rontz, -m ähnlicher Lage wie die Sparkassen sind auch die

.»geiwssenschaften, soweit Sparguthaben der Genossen für
n uf> ^ Anleihe herangezogen werden sollen, so daß die Vorstehen-.

Hisführungen im wesentlichen auch für deren Verhält«P Messen.
Interesse einer glatten Erledigung des Zeichnungs-»

tupj, jm  nicht nur bei den Sparkassen, sondern bei sämtlichen
lw dH ^jsnungs- ustd Vennittlungsstellen, wäre zu wünschen, daß
crcrtgtS Anmeldungen sich möglichst gleichmäßig über die ganze
niHidjj Mnungsfrist verteilten. Man soll Zeichnungen nicht bis
msery ^ Ende der sehr ausgiebig bemessenen Zeichnungsfrist ver-

,f,cn. Jedermann möge bedenken, daß alle diese Stellen

die Nordd^ Arr̂ " Ssorgen der Kommunen  behandelt
der Geû nŵ '̂ S- in einem Artikel : „Die Schwierigkeiten
wird ^ ^ bei der Etatsaufstellung " : Es
bände für hr.a ltnb  die weiteren Kommunalver-
btc 1915  besonders schwierig sein,
bescklüksê ? ^ ^ " ulzustellen und die Steuerverteilungs-
der ^ ^ zustande zu bringen. Für die Ansetzung
den ^ sbesondere derjenigen aus Steuern , wer-

l ŝte Unterlagen fehlen. Auch die Ausgaben
h"ufig nicht sicher schätzen lassen. Es ist nicht

zu übersehen, wie weit neue belastende Aufgaben an die
a "̂ bu. nnvorhergesehen herantreten können. Es steht
auch Nicht sicher fest, wieviel von den Ausgaben die durck die
^ ^ /Wohlfahrtspflege entstehen, ans Reichs-' und Staats-
Mttteln erstattet werden. Die staatlichen Aufsichtsbehörden
ringen der Schwierigkeit der Aufgabe, die diesmal von den

Gemeindeverwaltungen bei der Etatsaufstellung zu lösen ist
volles Verständnis entgegen und werden es sichangelegen
lEin lassen, den Gemeinden ihrerseits jede im Rahmen der
bestehenden Gesetze mögliche Erleichterung zuzugestehen und
ihnen bei dem Bestreben, rechtzeitig die genehmigte Steuer-
vertellungsbeschlusse und Unterlagen für die Wirtschasts-
zu sett̂ tm neUen  Rechnungsjahre zu erhalten , behilflich

FC' b Lr, Maul - und Klauenseuche.  Im
Regierungsbezirk Wiesbaden waren am 3. März 24  Orte in

DCr'eUd,t 9egen 23  in elf Kreisen der Woche

-nrf Kraftwagen anfgebaut und so leicht
^ierdings hat man selbst schwere

ÄJÄ iviez . B . Me30,5 Zentimeter -Motorkanonen
Armee, auf Kraftwagen montiert . In

fü? ttS <Zi22L fi  L m?n bei  ben  Feldheeren auch Türme
nebst den zugehörigen Dynamomaschinen

für  drahtlose Telegraphie auf Kraftwagen
aufgebant . Ferner werden Kraftwagen als Schnoepslüae
eingerichtet und im Winter mit ins Feld geführt, um die
B XISS? *“ « b--w.

Zeichnet die Kriegsanleihen!
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xnmärtig unter besonders schwierigen Verhältnissen arbeiten,
l ihnen durch die Einberufungen zum Heeresdienst zahlreiche
nie entzogen sind, die entweder gar nicht oder nur durch

geübte Kräfte ersetzt werden konnten.

- Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse für
Mschland zu Berlin , Köchenerstr. 40/41, die Geldaus-
Mtelle von mehr als 5000 ländlichen Genossenschaften,
liifeisen-Vereine, hat fünf Millionen Mark der
Men Kriegsanleihe gezeichnet. An der ersten Kricgsan-

! ist dieses Institut mit sieben MiMonen Mark beteiligt.

nung

- Die Zeichnungen auf Kriegsanleihe  neh-
>it bei sämtlichen Kassen der Nassauischen Landesbank und
Kuischen Sparkasse insbesondere auch aus dem Kreise der

MttPtt flotten Knntonno Die t!l,,,t>eÄs,e>e,e Vnirh Snm
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trei einen flotten Fortgang. Die Landesbank wird, dem
„spiel anderer Banken folgend, die Verwahrung  und
erlmltung der bet ihr gezeichneten Kriegsanleihe für das
te Jahr (bis 1. Juli 1916) unentgeltlich übernehmen. Von

„ ab sind bekanntlich die Vorzugssätze wie bei Landesbank--
zchMerschreibungenzu entrichten. Vielfach werden Anträge
=Gewährung von Hypotheken gestellt, um das Darlehens--

—,Ä zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu verwenden.
Mchem Anträge kann nicht stattgegeben werden. Der Hhpo--
Mückredit eignet sich nicht für solche Fälle, auch kann ein
^Mekenkreditinstitut seine Kapitalien jetzt während des

lges nicht in dieser Weise festlegen. Es muß sie für den
Wmrlen Immobiliarkredit reservieren.

t-

Dillenburg , 8. März.
Tie Aufnahme der Kartoffelbestände.  Der

ichsanzeiger veröffentlicht die Bekanntmachung über Er-
-̂ngen der Vorräte von Kartoffeln vom 4. Mürz 1915. Ta¬
tst, wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des 15. März

g»o in Gewahrsam hat, verpflichtet, die vorhandenen Vor-
Äe der zuständigen Behörde anzuzeigen, in deren Bezirke die
“' träte lagern. Vorräte unter  50 kg unterliegen der An-

l-pflicht nicht, sofern nicht die Landeszentralbehörde an-
daß die Anzeigen sich auf solche Vorräte mit er!-,

Äen sollen. Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis
17. März 1915 zu erstatten. Wer vorsätzlich die An«

!e, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist,
>tm der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige
‘ unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis

hs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu ,10 000 Mk. bestraft,
können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für

Staat verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Anzeige,
der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht
der gesetzten Frist erstattet, oder unrichtige oder nnvoll-
»ige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000
m oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs

bestraft. Tie Landeszentralbehörden erlassen die Be«
jungen zur Ausführung dieser Verordnung. Der Reichs-
«W« wird ermächtigt, eine zweite Erhebung  der Kar-

aworrate im April oder Mai 1915 anzuordnen.
tatt v " " 9 el . Kirchliches .) Der Kirchenvorstand
feih,,« ' Gemeindevertretung beschlossen in ihrer gestrigen

.ung m der Kleinkinderschule, die Kirchen st euern
uen Rechnungsjahr in seitheriger Höhe zu erheben, d. >

Wäent Kirchensteuer und außerdem für die Kirchspiele
»La Ansbach je 15 Prozent , für Sechshelden l &L
ttew Kapellensteuer. Weiter wurde beschlossen, gegen
Wo«BUn9 bon  Landesbankpapieren einzelner Fonds

wiark Kriegsanleihe (Reichsanleihe ) zu zeich-
btnes zu bildenden Reservefonds. Die all-

K-».^̂̂ .Rückzahlung kann aus laufenden Mitteln erfol-
dpn"^m ba§ Gemeindehaus  ausgegebene Summe

Wiennicht  überschritten ; die Kosten be-
«r 1 vrnschließlich Bauplatz aus rund 70 000 Mk. Mit !
te (̂̂ ettverwaltung ist, wie der Kirchenvorstand mit- ,

abgeschlossen, dahingehend, daß eine Miete !
wird, die laufenden Betriebskosten zu Lasten

Gê ^ brwaltung gehen und diese verpflichtet ist, •>
t wieder im ursprünglich übernommenen Zu- f
lriscĥgekallt̂ ' F^ öden neu geölt, die Wände l

wejben°zu^ Geldspenden .) Uns ging folgendes ^
einer Geldsendung in Höhe von 47.60 '

ttrtrbb P̂ p"?? erzig Mark 60 Pfg .) durch Postanweisung !
spende ergebenst bestätigt. Für diese erneute '
hiermit chebesgabe für die Marine spreche ich Ihnen
^i 'N K̂ «7lls herzlichsten Dank aus . gez. : v. Nelt-h Korvetten-Kapftän d. R. a. D.

fahrrad,  Motorrad und Kraftwagen
als Krfegswerhzeuge.

Tas F̂ahrrad für Kriegszwecke. - Das Motorrad . — Der
Kraftwagen an der Front zum Personen - und Güterver«
fe « T Feldpost- und Krankenwagen. — Panzerwaaen

Kraftwagen für Geschütze, Scheinwerfertürme, Dhnamo-
maschincn, Funkenstationen und Schneepflüge.

, . (Nachdruck verboten)
o ernzige Hilfsmittel , das unseren Vorfahren zum
rzortschaffen von Menschen und Matertalien im Kriege ẑur
« “ [l19 “" 9 stand , war, abgesehen von einigen örtliche zur
Sendung kommenden Tieren , wie Hunoe, Esel, Maul-

rla wten/ c- ufm' baS  Plerd . Dasselbe Diente
,v“rc0t)1 als Rert- und Lasttier wie auch!zum Fortschafsenvon

Heute sind wir in der Beziehung
wesentlich günstiger gestellt, da uns Technik und JndusMe
mtt eurer ganzen Reihe neuer Transportmittel beglückt haben
| b^selben sind Eisen- und Straßenbahn,
Fahr - und Motorrrad sowie der Kraftwagen. Wurden die¬
selben auch nur für friedliche Zwecke aeschas-
le!IrlL aUerte bod) nur  so lange, bis ihre technische
Durchbildung gelungen war , daß sich auch die Kriegstechnik
rhrer bemächtigte und sie ihren Zwecken dienstbar machte.

Zuerst war es das Fahrrad , das die Aufmerksamkeit
der Armeeleitungen auf sich zog. Hat es doch manche
Eigenschaften, die seine Verwendung für Milttarzwecke vor¬
teilhaft erscheinen lassen: Vor allem ist die bei dem ae-
rrngen Gewichte verhältnismäßig große Tragfähigkeit
schätzenswert. Ist doch das Fahrrad so leicht, daß der
Fahrer dasselbe, falls sich>seiner Benutzung örtliche Hinder¬
nisse entgegenstellen, leicht über dieselben hinwegschaffen
und nötigenfalls längere Strecken mit der Hand führen
oder auch tragen kann. Dabei gestattet das Fahrrad Ge¬
schwindigkeiten, die mit anderen Verkehrsmitteln kaum zu
erzielen sind. Ans diesem Grunde eignet sichl dasselbe!
besonders zur Nachrichtenübermittelung und findet dazu
auch in ausgedehntem Maße Verwendung. Allen größeren
Truppenkörpern sind Radfahrabteilungen ungegliedert, welche
vorwiegend zum Nachrichten- und Erkundungsdienst heran,'-
gezogen werden. Gerade für diese Zwecke ist der Rad¬
fahrer vielfach gegenüber dem Reiter im Vorteile. Ist
er doch im Falle einer Gefahr nur von seiner eigenen
Geschicklichkeit und nicht von dem oft gerade bei solchen
Gelegenheiten widerstrebenden Pferde abhängig. Ebenso
vermag er bei günstiger Bodenbesch asfenheit letzteres für
einige Zeit an Geschwindigkeit weit zu überholen. Als
Nachteil steht dem allerdings gegenüber, daß das Rad mehr
an gebahnte Wege mit nicht zu starken Steigungen ge-
bunden ist, wenn es voll ausgenutzt werden soll

Auch das Motorrad findet für militärische Zwecke man¬
cherlei Verwendung, wenngleich nicht so häufig wie das
Fahrrad . Allerdings sind mit demselben Steigungen leich¬
ter zu überwinden. Auch vermag der Fahrer ohne Ueber-
müdung große Geschwindigkeitenauf lange Strecken zu er¬
zielen. Andererseits ist das Motorrad aber erheblicher
schwerer als das Fahrrad und erfordert bedeutend mehr
und schwieriger auszuführende Reparaturen . Dabei ist seine
Benutzung an das Vorhandensein von Benzin oder eines
anderen Triebmittels gebunden, das beim Zurücklegen großer
Entfernungen leicht ausgehen kann und dann, namentlich
,m Kriege, nicht immer schnell zu beschaffen ist. Gerade
dieser Umstand in Verbindung mit der großen Reparatur-
Bedürftigkeit und der damit wachsenden Gefahr des Ver-
sqgens im Falle der Not ist nicht geeignet, ihm viele
Freunde zu erwerben, wenngleich seine Verwendung für
einzelne Fälle sehr zweckmäßig sein kann.

!Ein im Verhältnis zu der erst kurzen Zeit seiner Aus-
brldung außergewöhnlich vielseitiges Verwendungsgebiet für
Kriegszwecke hat sich der Kraftwagen erworden. Seine Per-
Wendungsmöglichkeitensind unendlich mannigfaltig , und er
ist infolgedessen auf dem besten Wege, das Pferd als Zug¬
tier aus der Armee in weiten Grenzen zu verdrängen.
Namentlich zum Personenverkehre an der Front ist er für
die Oberrommandierenden und Armeeführer unentbehrlich
geworden. Es stehen diesen deshalb auch stets eine An¬
zahl von Kraftwagen für den persönlichen Gebrauch sowie
für ihre Unteranführer und zur Nachrichtenübermittlung
zur Verfügung. Auch für eilige Truppenverschiebungen sind
Kraftwagen besonders geeignet, ebenso wie zum Fortschaffen
von Geschützen, Munition und dergl. von einer Stelkb zur
anderen. Außerordentliche Dienste können die Kraftwagen
in vom Eisenbahnverkehre abgeschlossenenGegenden leisten.
Hier vermögen dieselben jonft kaum zu bewältigende Ma¬
terialmengen fortzuschlaffen und dabei selbst wesentliche Ge¬
ländeschwierigkeiten leicht zu überwinden.

Der Kraftwagen findet auch für eine ganze Reihe von
besonderen Verhältnissen zweckentsprechende Verwendung. So
drent er jzur Beförderung der Feldpost, zum Heranschaffen von
Munrtion , Lebensmitteln und dergl. an die Kampflinie und-
zum Fortschaffen von Verwundeten zu den Verbandplätzen,
sowie von diesen zu den Lazaretten und Bahnhöfen. Die
zu dresen und ähnlichen Zwecken bis in die Fenerlinie ge¬
langenden Kraftwagen sind wohl mittels Panzerplatten gegen
Gewehrgeschosse gesichert. Leichte Geschütze, welche namertt-
lrch zur Verfolgung und zum Heravschießen von Flugzeugen

vermiscdtes.
v » Di oA 0 ! ? des Generalfe ldmar schall-

Generalfeldmarschalls B^ k und^P ^ ach nchtete^der K â i ŝ r
ans dem Großen Hauptquartier an dk? Gatt ?n dis L-
KmÄ ' m  Telegramm : „Zu dem Hinscheiden IhresGatten spreche ich Ihnen mein herzlichstes Beileid
fcfit D aiäier' vorbildlich im Leben und Wirkensgeht mtt ihm aus unserer Mitte . In grober Keit im
Krrege geschult, hat er seine reichen Erfahrungen in den
höchsten Stetten für die Armee nutzbar gemacht. Tie Früchte
seiner Tätigkeit können wir jetzt ernten . Mein Tlank und
der der Armee ist dem Entschlafenen sicher. Gott trösteSie in Ihrem Schmerze! Mlhelm R."

— Reiche Spende.  Ter Vorstand des E i se n ba b n«
' *ft 5ln *? " bLrb an des  hat dem Eisenbahnminister 50 000

Mark als drttte Rate für die „Kriegssammlung der Eisenbahn"
überreicht. Tre „Kriegssammlung der Eisenbahn" ist ein aus
Beträgen von Eisenbahn-Beamten- und Fachderbänden ae-
sammelter Fonds, der in erster Linie im Interesse unserer
Krieger im Felde verwendet wird. Es sind bereits verschiedene
Sonderzüge mit Liebesgaben an die West- und die Ostfront
abgegangen. Im ganzen hat die Kriegssammlung der Eisen-
bahn, abgesehen von den eingegangenen Naturalien, bereits
über eine Million Mark ergeben.

Eitorf (Sieg ), 6. März. Wegen Steuerhinterj«
ziehungen von mehreren Millionen Mark  wurde
der Sprttfabnkant E. Boetticher in Haft genommen. Die
Hinterziehungen erstrecken sich auf die letzten 18 Jahre Die
Untersuchung gegen Boetticher stieß auf Schwierigkeiten, weil
die Geschäftsbücher, wie angegeben wurde, 1913 bei einem
Brande zerstört worden seien. Auch die Verfandbücher der
Güterabfertigung Eitorf , die man zur Untersuchung hcran-
ziehen wollte, waren nicht aufzutreiben; gerade diejenigen,
die für den Sptttversand Boetttchers in Betracht kamen,
waren gestohlen worden. Gegen eine Million Mark Sicher¬
heit, die der Zollfiskus sofort beschlagnahmte, hatte man
Boetticher anfänglich ans der Untersuchungshaftentlassen. Als
man aber das Versteck der angeblich verbrannten Bücher fand,
nahm man Boetticher erneut in Haft. '

* an- ^ 2 000 Wagen als Beute der Winters chlacht.
♦ Wie die „Holzwelt" erfährt , sind bisher aus der Beute
- der Winterschlacht in Masuren etwa 2000 Wagen der ver-

schiedensten Art abtransportiert worden. Sie wurden nach
- Thorn, Frankfurt a. O., Posen und Berlin übergeführt.
; Ten Wert der erbeuteten Kriegsfahrzeuge schätzt man auf
j mehrere Millionen Mark, und ein größerer Teil von ihnen
: ist bereits den Kriegsschauplätzen wieder zugeführt wor-
: den, vorwiegend im Osten. In der Hauptsache handelt
i es sich um Trainwagen und Fuhrwerke für Artilleriemuni-
- tion, die aus Eichen- und Eschenholz erbaut sind. Tie
; Wagen sind zum größten Teil sehr gut gearbeitet, die
- Räder meist aus sünfzölligem Holz hergestellt. Stark ver-

treten sind zweirädrige Holzkarren jntt außergewöhnlichhohen
: Rädern , die auf den aufgeweichten Wegen in Rußland gute
; Dienste leisten. Soweit die Fahrzeuge beschädigt sind, werden
^ sie in den Reparaturwerkstätten wiederhergestellt; in den
j meisten Fällen ist jedoch nur eine Ausbesserung der Spei-
^ chen nötig.
\ — Aus Rußland ausgewiesen . Wien,  7.
. März. (W.B.) Gestern nacht traf auf dem Ostbahnhof
- ein Zug ,mit 720 Personen , die aus Warschau und Odessa aus-
^ gewiesen worden waren , ein. Es waren meist Frauen,
: Mädchen, Kinder und alte Leute. Unter den Ansgewie¬

senen befanden sich 450 deutsche Staatsangehörige , die vom
; Deutschen Kriegshilfskomitee empfangen, beköstigt und be¬

schenkt wurden. Nach mehrstündigem Aufenthalt setzten die
Flüchtlinge ihre Reise nach Deutschland fort . Heute Abend
trifft ein zweiter Sonderzug mit etwa 900 Personen ein.

— Englische Offiziere mit Gewehren.  Der
Nieuwe Rotterdamsche Coürant berichtet, daß die Feld¬
ausrüstung der britischen Infanterie -Offiziere abgeändert
worden sei. Tie Offiziere ttllgen nicht mehr Säbel,
sondern Gewehre und Tornister wie die Soldaten . Das
Offiziersabzeichen werde zukünftig auf dem Aermelaufschlag
getragen.

— Schweres Grubenunglück.  In Cabesa del
Buch (Spanien ) erfolgte eine Grubenexplosion, wobei 1600
Bergleute  infolge Verschüttung  von der Außen¬
welt abgeschnitten sind. Bis jetzt wurden stur wenig Tote stnd
Verwundete geborgen.

-Krieg und Presse.  Im „Kunstwart" lesen wir:
„Wer schlingt in dieser ernsten Zeit das geistige Band um
uns ? Wer ttägt die Botschaft des nationalen Geschickes
in jedes Haus ? Wer hält die Volksstimmung so zusammen,
daß .wir uns wie eine große Familie suhlen? Unser aller
Herz schlägt bei den Truppen im Felde. Wo aber fühlt
der Daheimgebliebene diesen Herzschlag des ganzen Volkes?
Wo rauscht der Jubel auf, und findet der Wille zum Siege
seine Worte? Wer sonst auch nie eine Zeitung las : heute
fiebert er nach ihr. Heute weiß er, daß ein planvoller
Volkswille ohne die Presse  nicht geschaffen werden
kann und daß wir Zerrüttung und Wirrwarr auf der ganzen
Linie haben würden, wenn wir die Presse hinwegdenken
sollten. Was ein Zeitungsmann euch sagen möchte, ist nun
dieses: Vergeßt es nicht im Frieden ! Ihr müßt endlich
lernen, daß die Presse zu den allerwichtigsten
Kulturträgern eines Volkes gehört ."

— Der Landtorpedo.  Aus dem österreichisch-un-
garischen Pressequartier wird den Leipz. N. N. geschrieben:
In den Karpathen kämpfen  spielte , solange es sich
dort noch um ein ausgesprochen vsfensives Vorgehen der
Russen handelte, das jetzt ja erfreulicherweise in eine rus¬
sische Defensive an nahezu allen Frontabschnitten über¬
gegangen ist, der Minenkampf eine große Rolle. An Ort
und Stelle hatte ich in Der Front Gelegenheit, den Kom¬
mandanten der Landtorpedoabteilung  kennen zu
lernen, der mir gestattete, einigen Versuchen seiner neuesten
Erfindungen beizuwohnen. Seine Mannschaften sind aus¬
gewählte Soldaten allerersten Ranges , die sichl den Ehren¬
namen einer „Wilhelm Tell -Brigade " errungen haben. Ich
selbst konnte feststellen, daß unter 4 Schüssen ihrer Ma¬
schinengewehre 4 Volltreffer , unter 21 Schüssen 20 Voll¬
treffer auf große Entfernung waren . Die Verheerungen,
die die Landtorpedos unter «stürmendem Feind anrichten,
sind grauenhaft . Jhre Entladung geschieht auf drahtlose,

G-
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KM näher M bezeichnend « Weise durch die Lust, di- das
Geheimnis der Armeeverwaltung bleiben muß, in einer
AIrt Marcontderfahren , das mit unfehlbarer Sicherheit ein¬
igt Jetzt hat im Winterfeldzug der Mnenkrieg oft
dadurch eine Erschwerung erfahren , daß das gefrorene Dy¬
namit versagte , und die Minenlegung zwecklos war , selbst
wenn das „Marc ontver fahren"  nicht versagt hatte.
Bei den Versuchen allerdings , die mir vorgeführt wurden,
gelang es dem Kommandanten durch einen spontanen Einfall
und Versuch , der dann immer wieder gelang auch Dh-
namit in gefrorenem Zustande zur sofortigen , unfehlbaren
Explosion zu bringen . Damit ist eine neue furcht¬
bare Waffe  sichergestellt , die im Verein mit Draht¬
hindernissen und natürlichen Geländeschwierigletten unsere
Stellungen noch uneinnehmbarer zu machen hilft , als sie
cs bisher waren . '

— Gegen den AlkoholverbrauL  In einer
Kreuzbündnis und dem Priesterabstinenzbund der Erz-

ri *?6!6 Eoln einberufenen Versammlung wurde eine Ent¬
schließung angenommen , welche die bisher ergangenen Ver¬
ordnungen der Militärbehörden und des Bundesrats wegen
Einschränkung der Herstellung und des Verkaufs alkoho¬
lischer Getränke für nicht genügend erklärt und im vater¬
ländischen Interesse wünscht , daß die Herstellung von Brannt¬
wein aus Kartoffeln verboten werde . Wenn man bedenke
daß. 1912 außer 7 320 000 Zentnern Getreide noch 54 Million!
Zentner Kartoffeln zur Schnapsbereitung verwendet worden
seien, erhält man eine Vorstellung von der ungeheuren
Verschwendung von Lebensmitteln , die sonst üblich gewe¬
sen sei. Es müsse ein vollständiges Verbot der Her-
stelliing und des Verkaufes von Branntwein erfolgen (K Rta )

— 49720 Hochschüler unter den Fahnen.  Eine
Umfrage bei den Hochschulen Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns brachte das Ergebnis , daß schon am 15. Dezember v. Is
von den Studenten Deutschlands über die Hälfte , von denen
Oesterreichs fast die Hälfte im Felde standen. Der Durchschnitt
ergibt , daß von den reichsdeutschen Universitätshörern 56 Proz
von den Technikern 61 Proz . eingerückt sind; von den öster-
Efwch ' » HvchsckMern sind fast 50 Proz . im Kriege. Von
SS ® ^ ' ^ eutschen Technikern und Universitätshörern sind
1081 gefallen (880 Umversitatshörer und 201  Techniker ) Bon
1o8o eingerückten Professoren  der reichsdeutschen Hoch¬
schulen sind 3o gefallen . Von den Lehrkörpern und Beamt ?«
der reichsdeutschen Universitäten stehen 1231 im Felde hier-
rc°.n 1t ”!3.,22  gefallen . Seit dem 15. Dezember ist die Zahl der
Eingeruckten natürlich bedeutend höher ° ’
« 7v® {n französisches Mittel gegen U - Bootei,m, b°r denU-Booten zu schützen, wird im Matin der
Gebrauch bezw. die Konstruierung eines Apparates  vor¬
geschlagen, der sich auf die Experimente des Genfer Phvsikers
Colladon stützt, wonach Schallwellen sich im Wasser mit großer
Gefchwindrgkeit fortpflanzen . Mit derartigen physischen Avva-
.aten sollten die Torpedoboote versehen werden. Die Apvarate

urden es den Booten ermöglichen, das Vorhandensein von
U-Boo en unter Wasser festzustellen und es Luten dadurch die

flanke Gemeinden bekannt , in denen auf die vorige Kriegs¬
anleihe nicht ein Pfennig gezeichnet ist ; nicht weil die Ein¬
wohner weniger Liebe zum Vaterland hätten - sondern weil
k^ ^anze Wesen einer Anleihe , sowie die dainit verbun-
ttnd UMbr nicht genügend bekannt
find . Auch die Post , die gegenwärtig überlastet und viel¬
fach mit ungenügenden Arbeitskräften versehen ist. erscheint
nur als ein Notbehelf . Zn solchen kleineren Städten oder
Gemeinden müßten vielmehr die Bürgermeister oder Ge-
^ " d^ steher , etwa in einer Versammlung,  in der
gleichzeitig Gelegenheit zum Zeichnen der Kriegsanleihe ge¬
boten Ware, durch mündlichen Vortrag das Wesen, die Be¬
deutung und die Vorzüge der Anleihe ihren Gemeindean-
gehörigen klarlegen.
, ~ s itt t. e 4£l ft£ * Fleischkonservierungs-
)tt e t f) o b e,  dre sich selbst bei den allergrößten Fleisch-
Mengen anwenden läßt und so auch! die Stadtverwaltungen
von den Sorgen ungenügend geeigneter Aufbewahrunas - !
raume befteit , ist nach den Erfahrungen des Domänen - !
Pachters Schneider -Hofklanberg bei Hochenburg die, daß man !
gepökeltes und auch geräuchertes Fleisch einfach in pul-
berisiertem Kalk aufbewahrt.  In jedem Haus - ?
halt laßt sich das Verfahren ohne weiteres anwenden . Das \
Fleisch wird im Trocknen aufgehängt und später in Kisten
oder Tonnen oder sonstigen geeigneten Behältern in pul-
verisiertem Kalk eingelegt . Dazu nimmt man gebrannten
Weißkalk laßt ihn durch schwaches Anfeuchten zu einem
trockenen Pulver zerfallen und bringt nun von diesem Kalk-
Pulver zunächst eine Schicht auf den Boden des Behäl-
ters . Alsdann wird das trockene Fleisch so auf dem Kalk
ausgebrettet , daß die einzelnen Fleischstücke sich nicht be¬
rühren Ueber eine Lage Fleisch, kommt dann wieder eine
Lage Kalk von mindestens 10 Zentimeter Höhe, und so
wechselt man ab zwischen Fleischschichten und Kalkschichten,
bis der Behälter angefüllt ist. Die oberste Schicht muß
natürlich wieder pulverisierter Kalk sein. Das Fleisch hält
sich in dem Kalk jahrelang und kann dann stückweise aus
den Vorratsbehältcrn konsumiert werden.

Kartoffeln ftatt Blumen.  Zn der großen Mär-
klfchen Obstkammer Werder haben die Obst- und Blumenzüchter
einen vernünftigen Beschluß gefaßt . Sie wollen in anbetracht
der großen Kartoffel - und Gemüseknappheit unter ihren Obst-

w'ist Frühlingsblumen für die Markthallen der
Re,chshauptstadt gezogen worden sind, Brühgemüse und
Kartoffeln anpflanzen.  Der Boden soll umgedünqt
werden ; mit der Aussaat wird sofort begonnen. Um einem
etwaigen Arbeitermangel vorzubeugen , sollen überall Kriegs¬
gefangene rn kleineren Gruppen von der Heeresverwaltung

Mrb ferner angestrebt, daß auch älter?
Schulkinder und Fursorgezöglinge zu gärtnerischen Arbeiten
zugclapen werden , und daß Frauen , die eine städtische Krieas-
SK ?? 8 l rr)aa/rr ' «lbichfalls mit gärtnerischen Arbeiten

*° etbm  J° rren' um eine Sicherstellung der pflanz¬
lichen Nahrungsmittel zu gewährleisten ¥ ä

westlicher Uriegrschauplatz:
Südlich von Augustowo scheiterten ri . ss, - ^

Angriffe  unter schweren Verlusten für den Feind.
Bei L o m s h a sind iveitere Kämpfe im Gange.

ten VliF von Praßnhsz  und östlich von Plock mach¬
ten die Russen mehrere vergebliche Angriffe )

NorjWmeiilß Aillkchn
Eingetragene Genoffenschaft mit unbelchr. ^Gml-l/ranmliinä

Pittmoi dm 17. Michd. Is., mch«. z
im

- » - > russische

DknulRoEEeo dahier»
TageS -Ordnung:

einer GeschäsiSübe,ficht und

nn  Vorstöße  aus der Gegend Nowo Mia-
sto hatten keinen Erfolg.  Die ünbi 1
genen Russen  betrug dort i500 Mann . ^ ian-

*• Vorlage einer iNeiaattSüve. sicht und ein-,
Abschlaffes der abgelaufenen Monate d. I » -

2. Bortage der lSHer JahreSrechvung und
3. Genehmtgung der JahreSrechnuugund

Entlastung deS VorftmdeS. 1

Eetzte  üacftricbten.
Der heutige amtliche Tagesbericht.

Trotzes Hauptquartier , 8. März . (Amtlich.)
Westlicher Rnegrschauplatz:

ben Flieger  bewarfen Ostende  mit Bom-oen, ore 3 B e I g t e r töteten.
üie Kämpfe in der Champagne  dauern fort Bei

« o u a i n wurde der Feind gestern im Handgemenge z ur ü ck-
8 e , chl a g e n. Nachts setzte der Kampf wird"? ein i

dfDeud nordöstlich von Lemesnil mißglückte  Mn
r\*n&i « er  dagrifs nachmittags gänzlich.  Unser nächt¬
licher G e g e n a n g r i f f war erfolgreich.  1 4 0 F r a n-
z o se n wurden gefangen  genommen.

Oberste Heeresleitung.
^ i Der Lok.-Anz . meldet zu der grie -
)i ^che n Ä^ ini jterkrise,  bajfr der eneroiscve

das B ^ eis dafür genommen werden kanm
über die Zustimmung des General -'
Vorgehen irrig waren , daß der

Generalstab stch rm Gegenteil völlig den Entschlüssen des
abgeschlossen hat . - Auch die römische Presse ist, wie

VorL !in? N überzeugt , daß. König Konstantin die
Vorschläge Veniselos auf den Rat des Generalstabschefs
der ein Erngrelfen Bulgariens fürchtete , abgelehnt hat!
^fornale d ^ talia hält die dadurch geschaffene Lage für
^ " sch, denn Veniselos sei der populärste Grieche und gelteals Schöpfer der Große Griechenlands . '

Zürich , 8. März . (T .U.) Aus Rom wird gemeldet : Dort
seren neuerlich Verhandlungen über die Wiederherstel¬
lung des Balkanbundes  im Gange . Die italie i che
Regierung nimmt indessen nicht daran teil.

Korrstantinopel , 8. März . (T.U.) Rach hier einaetrosfe-
nen Berichten hat die grie chischeegierung  kon der
bulgarischen  Aufklärung über den Zweck der Truppen-
wnL " «w " i {e 11“ n 8 c. tt  an der griechischen Grenze ver-

Bulgarien hat mit dem Hinweis auf die geplanten
Frühjahrsmanöver geantwortet.

o- Kopenhagen , 8. März . (T .U.) Die vier Offiziere und
Mann des deutschen Unterseebootes „U 8"
J n ~ utier  angekommen sind, erregten unter der Be¬

völkerung großes Aufsehen.  Englische Artillerieoffi-
. ziere veranstalteten ein Frühstück  für die deutschen Offi-

£ e' eL ' }e( als Gefangene abgeführt wurden . Diea n n s cha f t e n , von denen zwei leicht verwundet sind
wurden nach d e m S chl o ß g e b r a cht. ^ '
r- ^ aag - 8. März . (T .U.) Nach einer Meldung des Temps
de"n 40 ^anzosifche und 50 englische Torpedoboote für
m b' 3 erheitsdieust im Kanal  stationiert,
emmm 0f,mT’ mnac m  tliw “ ®“ u"s * « »»-
St» 'HZ .. K ? ** - « .ll .» melben au«
r Velnis  hat unter der jüngsten Besckiesuna

nitten.  Am Dienstag verursLwn dw deut?
schen Geschosse an d r e i tzr g S t e l l e n der Stadt Brände,
die erst am 4. Marz gelöscht werden konnten . Die Bewoh¬
ner verlas,en die Stadt in großer Zahl . Während des hef¬
tigen Bombardements am 27. Februar wurden in einer
Nacht 1960 deutsche Geschosse gewählt.

Bon der Schweizer Grenze , 8. März . (TU)  In der
Beurteilung der Kriegslage kommt der militärische Mitar-
6t ltCr  ? a*e cr  Nachrichten zu folgendem Ergebnis: Aus
allen Kämpfen geht hervor, daß den Franzosen noch immer
d,° Kraft fehlt , die d e atsch e , u wrtnMnf
daß aber auch die Deuffchen nicht in der Lage seien, zu
entscheidenden Angriffen vorzugeheu. Me lange diese G l e i ch-
gewichtslage  noch dauem kann, läßt sich nicht erkennen.

Berlin , 8. März . Ein nüchternes Urteil über die Lage
des belgischen Heeres fällte der Kriegskorrespondet der hol-

1 Ländischen „Thd". Er bezeichnet die Lage der Ver¬
bündeten  als durchaus nicht rosig.  Die lange er - '

s wartete Durchbrechung der deutschen Linien sei nicht ge-
; glückt. Die Deutschen besäßen noch immer einen Teil von
j Lombardzhde . In der Umgebung von Ypern  seien die
! Deutschen sehr gut befestigt . Dort lägen aus einer Front
! von 16 Kilometer Länge nicht weniger als 200 000 D e u t s che

den Franzosen und Engländern gegenüber.
Berlin , 8. März . Rach einer Meldung der Voss. Ztg.

weiß Daily Chronicle vom 5. März zu berichten , daß ein
„Zeppelin " über Calais  gesichtet worden sek Er
fuhr in Richtung Boulogne . Später sei das Schiff im
Nebel verschwunden . Man weiß nicht, wie weit westlich
von ^Calais es vorgedrungen sei. Nach demselben Blatt hat
am samstag zwischen Naney und Toul eine Zagd aus einen
deutschen Flieger stattgefunden , aber weder der feindlichen
Artillerie noch einer ganzen Anzahl französischer Flieger
gelang es, den deutschen Flieger zur Strecke zu bringen.

Rotterdam , 8. März . (T.U.) Aus Petersburg  wird
gemeldet , daß viele Bauern der Gegend den russischen Truppen
halfen , als die Deutschen in der Nähe von G rodn  o pordrangen
und die Eisenbahnlinie  nach Warschau bedrohten
Männer und Frauen bewachten die Eisenbahn Tag und Nacht
Sie waren zum Teil mit alten Hinterladern  bewaff¬
net . Sie sollen auch einige deutsche Aufklärungstrupps ge¬
fangen genommen haben.

Berlin , 8. März . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter des
Lokalanz ., Kirchlehner , meldet aus dem k. k. Kriegspresse-
guartier : Trotz Schneefall und Tauwetter fanden Vorstöße der
Russen gegen einzelne Stellungen in den Karpathen  selbst
und an der Pilica -Mda -Front Znfanterieaugrisfe statt . Sämt-
lrche Angriffsver suche der Russen wurden blutig abgewiescn.

üöer die Verwendung4. BAchlußfaffang
ReinaewtrnS,

5. Sonstige Angelegeuhffteu.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Dillenburg,  de« 6. März 1916.

Vorschuß-Verein zu Dillenburg
Eingetragene Genoffeaschaft mit unbeschränkter >

Gerhard. Klöckner. Conrad.
Die JrhreSrechmng und Bilanz liegt von h,».

8 Tage lang in unserem Geschäftszimmer zur EinDMitglieder offen.

teüstra

betr
z»m

Flaschenpost.
Au? der Durchreise von Frankreich nach Raßland *7!

Der
Ker die

w°r unser« Lenv mdten und B̂ekannte» ein tzerzÄ
Lebewohl und ein frohes Wiedersehen u. grüße« hä,8

A ' I ' Lrngenaubach. G . F ., Fellerdilln m
A D., Ehrt nqsHause«, F . K.. G H.
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Montag, den 8. Februar,
abevdS 8V- Uhr:

Haoptvmamnilang
u. Bertetlnn , von Samen.
624 Der Vorstand.

Eine junge trächtige

SRanen-ZLege
mit Nachweis zu verkaufen.
Ntrdrrscheld, Wäldchenstr 8.

Ein properes zuverlässiges

Mädchen,
welches bürgest, kochen kann u.
in allen HauSarbriteu erfahre»
ist, in besserem Haufe schon in
Stellung war, wegen Ber-
be ratung des jetzigen Mäd-
chms , um Eintritt gegen Ende
dss MtS bei gutem Lohn ge¬
sucht- Reisegeld wird zurück¬
erstattet. 514

Fra « R. Schramm,
Siegen
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zu vermi -ten.
e . Lückhosf, Hauptstr.
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Uerlorr»
von Retzdorf bis Dillenburg
S Verträge , Brief mit
blauem Umschlag. Abzugeben
_Röhrda , Eschwege.
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guter 2-jähriger

Sirlen-Siind
steht zu verkauftn 6ei
Heinrich Otto , Steinbach

Post Hatger.

Huste«,
Katarrh, Aerschkekmuag Farri
Bonbon , Pak . 30 ast
Fenchelhouig, Fl 30u .50 ^ h«

sich iau endwch bewährt.
Allein echr: Amts -Apothck

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust, der «ns betroffen, sage» wir
wärmsten Dank.

Familie « Brauer und Kegel.
Saarbrücken und Dillenburg, tm März 1915

Voraussichtliche Witterung für Diensta , den 9. März:
Bewöllung zeitweise abnehmend , vielenorts leichte Schnee-
sälle , rauhe Winde , nachts Frost.

Am 26. Febr. starb infolge schwerer Ber»
wundung tm Krankenhaus zu T'lsit im

Glauben an feinen Heiland, der ihn
erlöst hat, unser innigstgeliebter Sohn,

Verantwortlicher Schriftleiter : I o h. I u n g h a n n s."

Quittung.
Für die Konfirmanden in Ostpreußen : aus Dillenburg

von Frau St . 1 Mk ., W . 3 Mk ., Sch . 1,50 Mk ., Frau
K. H . 5 Mk ., Prof . H . 5 M . Fremdt,  Psr.

Mckleis iiwere (188

O.buimtmzkii
zu verkaulen. Näheres Gr-
schästsstelle.

Zwei 50zSchuUntocherSesellen
Gesuch:. Louis Baum,

Marklstraß- 11.

Für mein Elsenkur .wa en-
uud Ballmaterlaliea -Gefchäst
suche ich füc sofort einen

Lehrling
mit gut -r Schulbildung.

W . Nassauer Nachs .,
F -' b Loa '« Meckel, Hrrdor « .

Bruder und Schwager, der
Untei ’offlzter

Oskar Diebel
im Res -Jnfanterie-Rgt. Nr . 254, 10. Komp,

im Alter von 25 Jahre».
Endlich kommt er lei 'e, nimmt uns an der Hand
Führt Nos von der Reise beim in» Baterlavd,
Dann ist ausgerungen und daun find wir da,
Wo ihm wird gesungen ein Hallelujah.

Jn tiefer Trauer:
Familie Angnst Diebel.
Familie Heinrich Rockensütz.
Familie Karl Kämpfer.

Rodenbach, den 5. März 1915.
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